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Wesentliches Ziel der industriemä8igen 
Pflanzenproduktion ist die weitere Steigerung 
der Erträge. Neben anderen Maßnahmen 
werden zur Erfüllung dieses Ziels leistungs­
fähige Traktoren und moderne Bodenbearbei­
tungsgeräte zur Verfügung gestellt, mit denen 
durch qualitäts- und termingerechte Boden­
bearbeitung eine hohe Ackerkultur zu ge 
gewährleisten ist. 
Im folgenden wird eine Zusammenstellung der 
gegenwärtig im Einsatz befindlichen und der in 
naher Zukunft zu erwartenden Maschinen und 
Geräte zur Bodenbearbeitung gegeben. 
Folgende Traktoren kommen bei der Boden­
bearbeitung zum Einsatz: 
- in der 50-kN-Klasse K-700, K-700 A und in 

Zukunft K-701 
- in der 30-kN-Klasse T-150 K 
- in der 20-kN-Klasse ZT 300. 
Eine wichtige Aufgabe, die auch in der 
Direktive des IX. Parteitages der SED zum 
Fünfjahrplan 1976-1980 formuliert wurde, ist 
die Bereitstellung leistungsfähiger und funk­
tionssicherer Geräte zur Bodenbearbeitung, vor 
allem für die Traktoren T-150 Kund K-700. 
Zur Lösung dieser Aufgabe werden durch die 
Landmaschinenindustrie in enger Zusammen­
arbeit mit Betrieben und Forschungseinrichtun­
gen der Landwirtschaft sowohl Geräte ent­
wickelt und in die Produktion überführt als auch 
unter Nutzung der Möglichkeiten und Vorzüge 
der Zusammenarbeit der sozialistischen Länder 
geeignete Geräte importiert. 

Geräte für die Grundbodenbearbeitung 
Oie Grundbodenbearbeitung dient dem Besei-

. tigen ungünstiger physikalischer Bodenzu­
stände, die in der Ackerkrume im Ergebnis des 
vorangegangenen Produktionsprozesses und 
der Witterung entstanden sind, sowie dem 
Einarbeiten von Pflanzenrückständen, Un­
kräutern und organischen und minef"alischen 

. Düngern. Dabei werden die biologischen und 
chemischen Prozesse im Boden stimuliert und 

Tafet t. Geräte für die Grundbodenbearbeitung 

günstige Voraussetzungen für die folgenden 
Arbeitsgänge geschaffen [I]. 
Zur Lösung dieser Aufgabe werden in der DDR 
fast ausschließlich p(lüge genutzt (Tafel I). Die · 
Pflüge zum ZT 300 sind seit mehr als \0 Jahren 

.im Einsatz und bedürfen keiner weiteren 
Erläuterung. Die Pflüge 5-PHX-40 und 
6-PHX-35 aus der CSSR sind konstruktiv so 
ausgelegt, daß der Traktor mit Arbeits­
geschwindigkeiten bis9 km/h bei der Arbeit in 
der Furche fahrt. Vor jedem Körper ist ein 
Vorschneider und vor dem letzten Körper 
außerdem ein Scheibensech 'angeordnet. Beide 
Pflüge erreichen ein gutes Wenden und 
Unterbringen von Pflanzenresten sowie eine . 
breite Furchenräumung. Auf schweren Böden 
sind beide Pflüge mit dem K-700 einzuset­
zen [2]. 
Zur Ablösung d~s Pfluges B 501 ist die neue 
Pflugserie des VEB Kombinat Fortschritt 
Landmaschinen, Betrieb Bodenbearbeitungs­
geräte Leipzig, mit den Typen B 550, B 551 und 
B 552 in Produktionsvorbereitung [3] . Der mit 
8 Körpern ausgerüstete Pflug B 550 hat gegen­
über dem B 501 wesentliche konstruktive 
Ver~nderungen und entsprechend verbesserte 
Einsatzergebnisse [4, 5~ 6). Große Rahmen­
höhe, großer Körperabstand und die Vor­
arbeitswerkzeuge gefederte Scheibensech.e und 
Vorschneider bzw. Leitbleche ermöglichen das 
Einpflügen von zerkleinerten Ernterückständen 
(maximale Länge 30 cm) bis 80 dt Trocken­
masse je Hektar. Ein Horizontalgelenk quer zur 
Arbeitsrichtung zwischen dem 5. und dem 
6. Pflugkörper führt zu einer wesentlichen 
Verbesserung der Einhaltung der Arbeitstiefe 
auf Flächen, wo zwischen Kuppen und Senken 
nur kurze EntferlUJngen bestehen . Es ist 
möglich, den Anhängezug zu schwenken, so daß 
der Traktor wahlweise in oder außerhalb der 
Furche fahren kann . Um ohne wesentliche 
Strukturschäden mit dem Traktor in der Furche 
fahren zu können, wurde dem letzten Pflug­
körper ein Nachschäler zugeordnet, der die 

Zugkraftklasse Gerätehezeichnung Einsatzzweck Arbeits- maximate Überlast­
breite Arbeits- sicherung 

tiefe 
(Traktorentyp) 

20 kN 
(ZT 300!303) 

30 kN 
(T- t50 K) 

50 kN 
(K-700nOI) 

cm cm 

Aufsattelbeetpflug B 200-1 Saai- und Herbstfurche t4O,I75 30 
Aufsattetbeetpflug B 200-4 Moor- und Wiesenumbruch 150 30 
Aufsattelbeetpflug B 201 Saat- und Herbstfurche 140, 175 30 
Anbaugrubber B 245 und B 255 Grundbodenbearbeitung 500 15 

nach Hackfrüchten 

Aufsattelbeetpflug 5-PHX-4O Saat- und Herbstfurche 200 35 
(Import CSSR) 
Aufsattelbeetpflug 6-PHX-35 Saat- und Herbsifurche 210 27 
(Import CSSR) 
Bodenfräse FU-I80 Grundbodenbearbeitung 330 18 
(Import SRR) zu Wintergetreide auf 

schweren Böden 

Aufsattelbeetpflug B 501 Saat- und Herbstfurche 280 30 
Aufsattelbeetpflug B 550 Saat- und Herbstfurche 280 30 
Aufsauelbeetpflug B 551 schwere Böden 200 3S 
Aufsattelbeetpflug 'B 552 Moor- und Wiesenumbruch 315 30 
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ohne 
ohne 
mit 
ohne/mit 

mit 

mit 

mit 
(zentral) 

mit 
mit 
mit 
mit 

Furche auf halber Arbeitstiefe 'so verbreitert, 
daß die Reifen des Traktors darin fahren 
können. Die festgefahrene Furche wird beim 
nächsten Durchgang des Pfluges durch den 
ersten Pflugkörper weitgehend gelockert (6) . 
Der mit 5 Körpern ausgerüstete Pflug B 551 ist 
für die Herbstfurche auf schweren Böden und 
der mit 6 Körpern ausgerüstete Pflug B 552 für 
den Moor- und Wiesenumbruch vorgesehen. 
Die Anbaugrubber B 245 und B 255 können 
unter den einheimischen klimatischen Bedin­
gungen in feuchten Jahren vor allem nach der 
ZuckerTÜbenemie auf schweren Böden mit 
Erfolg und mit geringerem Energieaufwand als 
der Pflug eingesetzt werden. Ein Gerät mit einer 
auf 6 m vergrößerten Arbeitsbreite wurde von 
der KAP Triptis, Bezirk Gera, als Neuerer­
lösung vorgeschlagen. 
Auf schweren Böden werden vor allem unter 
trockenharten Bedingungen zu Winterzwj­
schenfrüchten und Wintergetreide nach Rüben, 
Kartoffeln und Mais auch Scheibeneggen für 
die Grundbodenbearbeitung eingesetzt, wenn 
mit Pflügen eine Bearbeitung nicht möglich oder 
wegen der entstehenden Schollen nicht sinnvoll 
ist. Wegen des Haupteinsatzzweckes sind die . 
Scheibeneggen in Tafel 3 eingeQrdnet wor­
den. 
Die Fräse, FU-180 aus der SR Rumänien wurde 
in der staatlichen Prüfung für schwere Böden 
als geeignet eingeschätzt. Den Vorteilen d!!s 
höheren Wirkungsgrades der Energieübertra­
gung und der intensiveren Bodenzerkleinerung 
.im Vergleich mit passiven Geräten stehen 
jedoch der hohe Werkzeugverschleiß, die 
niedrige Arbeitsgeschwindigkeit und die Stör­
anfälligkeit auf versteinten Flächen gegenüber. 
Deshalb sind die Maschinen nur für Betriebe mit 
schweren Böden sinnvoll , bei denen vor allem 
im Herbst bei der Bearbeitung zu Win­
terzwischenfrüchten und zu Wintergetreide mit 
passiven Werkzeugen oft kein qualitätsgerech­
tes Saatbett zu erzielen ist. 

Geräte für die s.atbettbereitung 
Oie Saatbettbereitung ist das der Grundboden­
bearbeitung folgende mechanische Bearbeiten 
zur 'Vorbereitung des Bodens für die Aussaat 
bzw. für das Pflanzen. Die Saatbettbereitung 
wird kombiniert mit der Grundbodenbearbei­
tung oder in getrennten Arbeitsgängen durch­
geführt. Sie dient dem Einebnen des Bodens, 
der Schaffung fruchtartenspezifischer optima­
ler physikalischer Bodenbedingungen und 
günstiger . Voraussetzungen für den Verlauf 
bodenbiologischer und · chemischer Prozesse 
sowie dem Einarbeiten von Agrocbemika­
lien [I] . Voraussetzung für eine hohe Qualität 
des herzurichtenden Saat betts ist eine qualitäts­
gerechte . Pflugfurche. Mängel der PfIugarbeit 
sind bei der Saatbettbereitung nur mit hohem 
Aufwand und meistens nur teilweise wieder 
auszugleichen. Sieht man von extrem feuchten, 
schweren Böden ab, kann der beste Arbeits­
effekt von Saatbettbereitungswerkzeuaen bei 
der Saat furche erreicht werden, wenn sie 
unmittelbar mit dem Pflug kombiniert ein­
gesetzt werden. Die vom PfIuS selockerte und 

, gewendete Bodenschicht befindet sich meistens 
in einem für die weitere Bearbeitung IÜnstisen 
Feuchtigkeitszustand. SaatbettbereitunJ$Werlr.~ 
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zeuge könne-n zu diesem Zeitpunkt mit relativ 
geringem Energieaufwand den Zerkleinerungs­

-prozeß des Pfluges fortsetzen, den Boden 
einebnen und verdichten. Außerdem sind nach 

- der Bearbeitung keine Traktorspuren vorhan­
den. Aufgrund des aokerbaulichen Effekts ist 
anzustreben, jede Saat furche mit der Saatbett­
bereitung zu kombinieren. Aber nicht nur der 
Arbeitseffekt spricht für diese Kombination, 
sondern auch der effektive Einsatz der 
Traktoren. In der Leistungsbilanz von Rad­
traktoren spielt der Rollwiderstand eine er­
hebliche Rolle. Wird die Saatfurche ohne 
kombinierte Saatbettbereitung durchgeführt, 
muß der Traktor mit einem Saatbettbereitungs­
gerät auf lockerem, gepflügtem Boden ein­
gesetzt werden. Die Rollwiderstandsbeiwerte 
auf Stoppelacker zwischen 0,08 und 0,10 

-verdoppeln sich auf nicht abgesetztem gepflüg­
tem Boden auf 0,15 bis 0,20. Bei einer 
Eigenmasse des T-150 K von 7300 kg ergeben 
sich ein Rollwiderstand zwischen I I kN und 
14,6 kN und eine Rollwiderstandsleistung 
zwischen 27 kW (37 PS) und 36 kW (48 PS). 
Beim K-700 (Eigenmasse 13000 kg) ergeben 

-sich 48 bis 64 kW (65 bis 87 PS). Ein 
wesentlicher Teil dieses Leistungsverlustes 
wird durch die Kombination von Pflug und 
Saatbetlbereitungsgerät bei der Saatfurche 
eingespart. 
Saatbettbereitungskombinationen zur Ver­
wirklichung dieser Zielstellung sind für die 20-, 
30- und 5O-kN-Zugkraftklassen vorhanden bzw. 
in Produktionsvorbereitung (Tafel 2). 
Für die Saatfurche wurde zum Pflug B 550 das 
Saatbettbereitungsgerät B 601 entwickelt [7). 
Dieses Gerät ist bei der Arbeit und beim 
Transport am Pflug angekoppelt. Analog dazu 
wurde das Gerät B 602 für die Saatfurche mit 
den Pflügen der Reihe PHX und dem Traktor 
T-I50 K entwickelt. Vorrichtungen zur Anlen­
kung des B 602-an die Pflüge aus der CSSR und 
zur Anlenkung des B 601 an den Pflug B 501 
werden zusammen mit den Saatpetlbereitungs­
geräten ausgeliefert. 
Besonders auf bindigen Böden reichen die bei 
der Saatfurche mit dem Pflug kombinierten 
Werkzeuge nicht immer zur Herstellung eines 
qualitätsgerechten Saat betts aus. Unter solchen 
Bedingungen ist ein zusätzlicher Saatbettberei­
tungsgang unumgänglich . Die für diesen Saat­
bettbereitungsgang vorgesehenen Geräte müs­
sen aus ökonomischen Gründen auch für die 
Saatbettbereitung im Frühjahr _geeignet sein. 
Während im Frühjahr die Effekte Einebnung, 
Lockerung und Krümelung im Vordergrund 
stehen, kommt es im Herbst mehr auf das 
Zerkleinern. Verdichten und Einebnen an . Die 
den Traktoren ZT 300 und T-150 K zugeord­
neten Geräte (Tafel 2) sind den Nutzern 
hinsichtlich ihrer Einsatzergebnisse bekannt 
und bedürfen keiner Erläuterung. 
Für extreme trockenharte Bedingungen werden 
bei der Saatbettbereitung auch Scheibeneggen 
eingesetzt. Um die Anzahl der Arbeitsgänge bei 
der Saatbel1bereitung einzuschränken, werden 
in der Praxis die industriell gefertigten Kom­
binationen, z. B. die am Kopplungswagen T 890 
angebauten Geräte, durch weitere Werkzeuge, 
wie Egge oder Schleppe. ergänzt. Während der 
Einsatz dieser erweiterten Kombinationen 
meist gut klappte. lag das Problem solcher 
Lösungen häufig in der nicht gewährleisteten 
Einmannbedienung beim Umrüsten in Trans­
port- und Arbeitsstellung und im u~gelösten 
Transport der Zusatzwerkzeuge. 
In Kenntnis dieser Situation und weiterer 
bekannter Mängel. z. B. der Störanfälligkeit 
der Drahtwälzeggen zum Feingrubber 
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Tafel 2. Geräte für die Saatbettbereitung 

Zugkraftklasse Gerätebezeichnung 
(TraklOrentyp) 

einaesetzte Werkzeugfolge 

20kN 
(ZT 300/303) 

30 kN 
(T-150 K) 

SaatbeUbereitunBsgerät 
B 456 und B 459 

Packerscheiben -
2x Sternkrümler 

Feingrubber B 231 Feingrubber -
2x Drahtwätzeggen 
(0 230 mm) oder Stric hegge 

Kopplungswagen T 890 mit wahlweise Eggen. Schleppen 
Schleppen. Eggen bzw. oder Striegel 
Striegel 

Saatbeubereitungsgerät 
B602 

3 Werkzeugreihen. in die wahl­
weise 2x Linsenpacker. 
I x Schrägstabkrümler oder 
I x Stemkrümler eingeordnet 
werden können 

Kombinator 56-KON-800 Feingrubber - 2x Schrägstab-
(Import CSSR) krümler (0 230 mm) 
Kopplungswagen T 890 mit wahlweise Eggen, Schleppen 
Eggen. Schleppen bzw. oder Striegel 
Striegel oder 2 Fein-
grubber B 231 

-Arbeits· 
breite 
cm 

160 
t90 

500 

t 000 

250 

800 

1000 

50 kN Saatbettbereitungsgerät 
B 601 

3 Werkzeugreihen. in die wahlwei- 320 
(K -700/70 I) se 2x Linsenpacker, I x Schräg­

stabkrümler oder I x Sternkrümler 

Besonderheiten 

mit Hilfe von 
Ketten an B 200 
und B 20 t ange-
lenkt 

Antenkung an 
pflüge der Reihe 
PHX in Arbeits-
und Transport-
steIlung 

Anlenkung an 
pflüge B 550 und 
B 552 in Arbeits-

eingeordnet werden können und Transport­
slellung 

Kopplungswagen T 890 mil Feingrubber - 2x Drahtwälz- 1000 
2 Feingrubbern B 231 eggen 
Kopplungswagen T 890 mit Schleppe-Federzinken oder Fein- 1000 
neuer Saatbellbereilungs- grubberzinken - Schleppe -
kombination Winkelstabkrümter (0 380 mm) 

Tafel 3. Geräle zum Sioppelumbruch 

Zugkraflklasse Gerälebezeichnung 
(Traklorenlyp) 

20 kN Aufsattelbeelpflug B 2()()-3 
(ZT 300/3(3) 

)0 kN 
(T-150 K) 

50 kN 
(K-7()O/701) 

Vieischeibenschälpflug ETB-24 
(lmporl UVR) 
Scheibenegge U 236-P 3 
(Import VRP) 

Scheibenegge BDT-7 
(Import UdSSR) 
Scheibenegge GDG-4.2 
(Imporl SRR) 

Scheibenegge BDT-7 
(Import UdSSR) 
Scheibenegge GD-6.4 
(Import SRR) 

B 231. wurde vom Forschungszentrum für 
Bodenfruchtbarkeit Müncheberg in Zusam­
menarbeit mit dem VEB Bodenbearbeitungs­
geräte Leipzig eine neue Kombination zur 
Saatbettbereitung mit dem T 890 entwickelt [8] . 
In dieser Kombination. die dem Traktor 
K-700/701 zuzuordnen ist, sind folgende Werk­
zeuge nacheinander angeordnet : Schleppe -
Federzinken (Arbeitstiefe bis 4 cm) oder 
Feingrubberzinken (Arbeitstiefe bis 10 cm) -
Schleppe - Winkelstabkrümler. Die Zinken­
werkzeuge werden mit Schleppen geführt. 
Stützräder fallen deshalb weg, so daß es keine 
Unterschiede in der Arbeitsqualität quer zur 
Arbeitsrichtung gibt. Das Problem der Ein­
ebnung der Traktorspuren wurde unter 
Nutzung des zur Verfügung stehenden Frei­
raums mit Hohlscheiben des Kartoffellegege-

Arbeitsbreile maximale Besonderheilen 
Arbeilstiefe 

cm cm 

2()O 20 ohne ÜberlasI-
sicherung 

4(M) 15 seit 1<J75 kein 
Import mehr 

2KO 15 

7(M) 15 Bodenanpassung 
nichl ausreichend 

420 20 

7()O 15 Bodenanpassung 
nichl ausreichend 

MO 15 

räts gelöst. Damit wird zwar die Lockerung der 
Spur. nicht erreicht. 'aber eine spurfreie Ein­
ebnung ist für die nachfolgende Aussaat sehr 
wichtig. Die Räder des T 890 werden meistens 
durch die Werkzeuge oder durch den Traktor 
entlastet. Die Arbeitseffekte Einebnen, Lok­
kern. Krümeln und Verdichten werden mit der 
Kombination gut erfüllt. Der Einsatz des Geräts 
ist sowohl zur Saatbettbereitung im Frühjahr als 
auch im Herbst vorgesehen . Auf den meisten 
Böden ist es mit der neuen Kombination 
möglich. nach , der Saatfurche mit Pflug und 
kombiniertem Saatbettbereitungsgerät B 601/ 
B 602 das Saatbett in einem Arbeitsgang zu 
bereiten. Die Produktion der neuen Kombina­
tion zur Saatbettbereitung mit dem T 890 wird 
in den Jahren 1979/1980 aufgenommen [3]. 
Zur Verbesserung der Arbeitsqualität des 
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Feingrubbers B 231 und des Kombinators 
56-KON-800 wurden die Erkenntnisse bei der 
Entwicklung der Baugruppen zum T 890 ge­
nutzt und anstelle der Drahtwälzeggen bzw. 
Krümler Schleppen und Winkelstabkrümler 
eingeordnet [9. 10]. Diese Lösung wurde von 
zahlreichen Praxisbetrieben nachgebaut und 
mit Erfolg eingesetzt. 

Geräte für den Stoppelumbruch 
Unzureichend ist gegenwärtig die AusrüslUng 
der Landwirtschaftsbetriebe mit Geräten zum 
Stoppelumbruch (Tafel 3). Trotzdem sollte 
mindestens auf den für Zuckerrüben vorgese­
henen Flächen ein Stoppelumbruch mit dem 
Scharschälpflug erfolgen. Zur Schälfurche kann 
mit dem ZT 300 auf nicht versteinten Flächen 
der Aufsattelbeetpflug B 200-3 eingesetzt 
werden. 
Die noch vorhandenen Scheibenschälpflüge 
ETB-24 und Scheibeneggen U 236 sind weiter­
hin zu nutzen. 
Wegen der in den Betrieben nicht ausreichen­
den Anzahl von Scheibeneggen BDT-7 wurden 
in den Jahren 1977/1978 die Scheibeneggen 
GDG-4.2 und GD-{',4 aus der SR Rumänien in 
der DDR geprüft. Hervorzuheben sind die 
Scheibendurchmesser von 800 bzw. 600 mm. 
die zu einem guten Arbeitseffekt führen . Wenn 
auch die U mrüstung in Arbeits- und Trans­
portsteIlung verhältnismäßig aufwendig ist. so 
h~ben diese Scheibeneggen als einzige der 
bekannten schweren Scheibeneggen eine 
Transportbreite unter 3 m aufzuweisen. 

Nach einem Neuer~rvorschlag der LPG Vip­
pachedelhausen. Bezirk Erfurt. wurden zwei 
Schäl pflüge B 200-3 zu eineml6furchigen 
Schälpflug mit einer Arbeitsbreite von 4 m 
gekoppelt. der den Stoppelumbruch mit Trakto­
ren der 50-kN-Klasse wirksam ermöglicht (11]. 
Wegen der fehlenden Steinsicherung ist der 
Einsatz auf steinigen Böden nicht zu empfeh­
len . 

Zusammenfassung 
Anhand der vorgestellten Geräte kann ein­
geschätzt werden. daß nach der Produktions­
aufnahme des Pfluges B 550, der Saatbett­
bereilUngsgeräte B 601 und B 602 sowie der 
neuen Werkzeugkombination zur Saatbett­
bereitung für den Kopplungswagen T 890 der 
Praxis geeignete Arbeitsmittel zur Grundboden­
bearbeitung und zur SaatbettbereilUng für die 
20-, 30- und 50-kN-Klasse zur Verfügung 
stehen. Für den Stoppelumbruch ist vorläufig 
nur die Bereitstellung von Scheibengeräten 
möglich. Genutzt werden sollte der Neuerer­
vorschlag der LPG Vippachedelhausen . 
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Über die weitere Entwicklung der leistungsstärksten Traktoren 

Dr. agr. habil. G. Krupp, KDT 

Die Traktorenproduktion der RGW-Länder 
entwickelt sich nach untereinander abgestimm­
ten Entwicklungskonzeptionen und Plänen. Die 
langfristig gültige Grundlage für diese Entwick­
lung ist das "Maschinensystem für die kom­
plexe Mechanisierung der Landwirtschaft in 
den Mitgliedsländern des RGW" . das einen Teil 
"Traktoren" enthält. In jüngster Zeit ist in den 
RGW-Ländern ein neues vereinheitlichtes Sy­
stem mobiler Energiewandler ausgearbeitet 
worden (11. In diesem System wird davon 
ausgegangen. daß es bei der großen Anzahl von 
Energiewandlern für die Landwirtschaft der 
RGW-Länder vorteilhaft für Produktion und 
Einsatz ist, wenn sich wiederholende Baugrup­
pen (Motor, Getriebe, Achsen usw.) weitgehend 
vereinheitlicht werden. (In den RGW-Ländern 
werden jährlich rd. 600000 Traktoren pro­
duziert). Das sichert hohe Produktionsstück­
zahlen in der Industrie. umfangreiche, den 
agrotechnischen Forderungen der Länder ent­
sprechende Kombinationsmöglichkeiten der 
Baugruppen. ein rentables Instandhaltungs­
system und einen vorteilhaften Einsatz der 
Maschinen in der Landwirtschaft. Das neue 

. System ist nach folgenden Leistungsklassen 
gegliedert: 
Gruppe A: 35 . . _ 60 kW 
Gruppe B: 70 ... 110 kW 
Gruppe C : 120 _ .. 150 kW 
GruppeD: 180 . .. 220kW. 
Die Aufnahme weiterer Gruppen mit höheren 
Leistungen ist vorgesehen. Mit Hilfe der 

agranechnik . 29. Jg . . Heft 6 . Juni 1979 

Klassifizierung nach der Motorleistung ist die 
Einordnung von Traktoren. selbstfahrenden 
Landmaschinen und Transportmitteln in die 

einzelnen Gruppen möglich (Tafel 1). Einen 
weiteren Blick in die Zukunft eröffnet die 
Entwicklung der Motorleistung über der no-

Tafel I. Mobile Energiewandler und Arbeitsmaschinen nach dem neuen RGW-System [11 

Energiewundler Gruppen und Leistungskennwerte der Maschinen 
A B C 0 

Radiraktor kN 9 14; 20 30 50 . . . 60 

Kettentraktor kN 30 50 ... 60 

Geräteträger kN 9 
Mähdrescher kg/s 5 6 ... 8 10 ... n 
Schwadmäher ha/h 4 ... 5 5 

Feldhäcksler kg/s 20 . . . 25 3Q . . . 35 

Rübenrodelader Reihenanzahl 3 6 

Rübenlader Reihenanzahl 6 
Kartoffelerntemaschine Reibenanzahl 4 
kombinierte Maschine 
für Zuckerrübenanbau Reihenanzahl 12 
Maschine für Pflan-
zenschutz und Düngung 
(Arbeitsbreite) m 13 . .. 18 

Maschine für Boden-
bearbeitung ha/h 1.2 ... 2,0 

Lader kN 20 . . . 30 
Sammellader t/h 150 
Hochuml~dekipper 2 ... 3 
selbstfahrendes 
Transportmittel 4 6 ... 8 
universelles 
Transportmittel 6 .. 8 

Nutzkraftwagen 8 . . . 10 12 ... 15 

Zugmaschine für 
Sanelauflieger 16 .. . 18 20 . . . 25 
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